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Akt V Nr 2500.  Frankfurt  a . M., den 18. März 1917.

Betrifft : Poltz iliche M ld Pflicht d r Ln Irrt , r
d-r nrutralcn Schatzmächte.

Nach Abbruch der diplomatischen Bezisbungen zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten von Noid-Am.' ttka
Hai die Niederländische Regierung den Schutz der euglischen
Kriegsgefangenen in Deutschland übernommen ■

Unterm 12. 3. 17 Nr. 7910/17 U. 5 3 ist daher seitens des
Kriegsministeriums dem außerordentlichen Gesanvten und be¬
vollmächtigten Minister der NiederländischenG-s. ndischaft in
Berlin , Jonkheer C. G. W. F. von Vredenburch, die Erlaub¬
nis erteilt worden, die in Lagern, Lazaretten, Arbeitsstellen
sowie Strafanstalten untergebrachten englischen Krii-g-gesange-
nen zu besuchen. ^

Nack dem Rundschreiben des stellv. Generalkommandos
vom 31 ' 5. 16 V Nr . 4250 sind die Vertreter der 'lerrtralen
Schutzmächie nicht verpflichtet, sich den sonst allgemein gel
tendcr. Bestimmungen bezgl polizeilicher ,Anmeldepflicht zu
unlerwerfen. Lediglich bei ihren Besuchen in Festungen
babcr. sie sich beim Gouverneur bezw. Kommandanten vor¬
zustellen.

Tic in vorgenanntem Rundschreiben und den bierzu er-
Gingenen Veränderungs-Mitteilungen namhaft gemachten Ver¬
treter der Amerikanischen Botschaft kommen feit Abbruck der
diplomatischen Beziehungen für hie Bruche d-r Gemnre-
nenloger nicht mehr in Frage.

Es wird gebeten, den unterstellten Polizeibehörden ent¬
sprechende Anweisung zu etteilen.

XVHI A m̂eekorP»
Stellvertretende » Generalkommando.

Von Seiten des Generalkommando?.
Der Chef des Stabes:

de Graaff,
Genera lleutnant. _ _____

A -Sdr. 737. Diez,  den 23. März 1917.
« » »ie Herren G»r«er« eiBer

Dte Ihnen mit Verfügung vom 15. Juni 1916, J .-Nr.
1434 S., Kreisblatt Nr . 142, übersandten Betriebssteuer-
^belisten sind mir bestimmt binnen 3 Tagen einzureichen.

Gor «anvrat.
I . A.r Markloff.

J .-Nr . III . 81. Diez,  den 17. März 1917.
Kreis -Tchwein,Versicherung

Cs Wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß der für
fedes Schwein und Monat zu zahlende Vcrsicherungsbettrag
kür das Jahr 1917-18 wie 1916-17 auf 20 Pfennig frstge-
,etzt worden ist.

Tie nach 8 12 der Satzungen zu gewährenden Entschä¬
digungen werden nachdem bisherigen Tarif auch für 1917-18
gewahrt . Ebenso ist oer Mindesterlös für genießbares Fleisch
late bisher auf 20 Pfennig pro Pfund festgesetzt worden.
(8 12 der Satzungen.)

Der geeignetste Zeitpunkt zum Beitritt znr Kreis-
schioein-vcrsicherung ist der Monat April , weil keine Ver¬
pflichtung zur Nachzahlung besteht.

Entschädigungen werden bei allen Verlusten , die in¬
folge von Todesfällen durch Krankheit und Unfälle oder
durch Tötung auf behördliche Anordnung (Seuche oder
infolge von Finnen oder Trichinen ) eingetreten sind, ge¬
währt.

Jeder Schweinebesitzer sollte in seinem eigenen In¬
teresse nicht zögern, sich gegen Verluste in den Schweine¬
beständen zu versichern. Beitrittserklärungen nehmen die
Herren Bürgermeister des Kreises entgegen, bei denen auch
die Statuten , Tarif uslv. eingesehen werden können.

Der Vorsitze«»« »«» NreiSausfHnfse».
©Mbetftabi

M . 3020. Diez,  den 26. März 1917.
A« »ie Herr«» Bürgermeister des Kreise»,

mit « »»nähme von « ad Em».
, Betr . Beschlagnahme von Aluminium.

Nach Ziffer 2 meiner Ausführungsbestimmungen vom
! 9. d. Mts . — M . 2158 — Kreisblatt Nr . 61, haben Sie mir
' am 27. d. Mts . in besonderem Briefumschläge die bei Ihnen
' eingegungcnen Aluminiummeldungen einzureichen. Im Jn-
f tercsse einer ordnungsmäßigen Durchführung der Beschlag-
f nähme ersuche ich Sie um pünktliche Einhaltung

desgesetztenTermins.
Der Vorsttzende de» Kretsaueschusf«».

A G
Wnmnrma« ».
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dir Herren Regierungspräsidenten

Bl  1244
Abschrift.

Berlin  iW . 8, den 26. Februar 1917.
Mohrenstraße 11/12

Durch Rundschreibendom 19 August 1916 B 11513 hrbe
ich ersucht, bei der Abfordcrung des Hafers den Besitzern die
den damals festgesetzten Tagesrationen für die Einhufer, Zucht
bullen und Arbeitsochsen entsprechende Menge für die Zelt
bis 15. September 1917 zu belaßen und, ' wenn sich' er¬
geben sollte, daß die Rationen für diese ganze Zsit nicht in«
der gleichen Höhe festgesetzt werden sollten, die zuviel belaste-,
neu Mengen nachträglich abzufordern. Da Zweifel entstanden
sind, gestatte ich mir, hierzu ergebenst folgendes zu be¬merken:

Für die Zeit bis 31. Mai 1317 sind die Tierrationen durch
meine Bekanntmachungen dom 23. /Dezember 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 1433) über die Verfütterung von Ha' er an
Einhufer und Zuchtbullen, sowie durch meine Bekanntmrchnna
vom heutigen über die Verfütterung von Hafer an Zugkühe
Mährend der Frühjahrsbestellung endgültig geregelt Dadurch
srnd auch die Mengen, welche für diese Z«it zu belassen sind,bestimmt.

Die Rationen für die -Zeit vom 31. Mai bis 15. Sep¬
tember 1917 können erst in einiger Zeit festgesetzt werden. Es
värd aber voraussichtlich möglich sein, die Rationen für d>e
Einhufer und Zuchtbullen in der gleichen Höhe wie g.- 'e.-!-
vartig zu halten. Es ist daher geboten, für den genannten
i .e'traum den Besitzern soviel Hafer, als sich unter ttugrundc-
agung einer Tagesration von 4V3 Pfund für die Einhufer-
und von 1 Pfund für die Zuchtbullen ergibt, zu belassen
Bertcre Mengen können kür diesen Zeitraum nickt belassenwerden.

Ich ersuche ergebenst, die Kommunalverbände in dl -sem
C 'nne zu verständigen. Ich darf weiter daraus verweisen,
dm: die Verfütterung an Zugochsen nnd-kühe nach der Be¬
kanntmachung vom 26. Februar 1917 nur mit Genehmigung
der zuständigen Behörde erfolgen darf. Die zustänoige Be¬
hörde wird alsbald von den Lanveszentralbehötden zu be¬
stimmen sein.

Der Präsident des KriegsernährungSamtS
gez. d. B a t o cf i.

An sämtliche Bundesregierungen (in Preußen : an den Herrn
Staatskommissar für Vorksernährung. die Herren Minister
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten, des Innern und
für .Handel und Gewerbe) und an den Herum Statthalter in
Elsaß-Lothringen

il*0ir0rrnrtttrut *(f
Vta 1081. Berlin C. 2,  den 8. März 1917.

Am Festungsgvaben 1.
Bekanntmachung.

Zu meiner Kenntnis sind Fälle gebracht worden, in
denen Inhaber landwürtschaftlicher Betriebe oder deren Ar¬
beiter deswegen anderweit mit Kartoffeln versorgt werden
mußten, weil der Betriebsinhaber im vergangenen Jahre den
Anbau von Herbstkartoffeln ohne zwingenden Grund unter
das im Frieden übliche Maß eingeschränkt hatte . Landwirte,
welche ihrerseits Kartoffeln in angemessenem Umfange an-
gebrut hatten , haben solche aus Grund behördlicher Anord¬
nung füt die anderen Betriebe liefern müssen, während die
Inhaber dieser Betriebe andere Erzeugnisse zu höherem
Preise verwerten konnten . Hierüber ist mit Recht von Seiten
der Betroffenen lebhafte Klage erhoben worden, welche
dringend der Abstellung bedarf. Betriebsinhabcrn , welche
in der Lage sind, Kartoffeln für sich und ihre Wirrschafts¬
angehörigen im erforderlichen Umfange anzubauen , kann
ein Anspruch auf öffentliche Versorgung mit diesem Nah¬
rungsmittel nicht zuerkannt werden. Sollten sich für den
Nest des Wirtschaftsjahres derartige Anordnungen zur Er¬
haltung der Wirtschaftsangehörigen nicht umgehen lassen,
ermächtige ich die beteiligten Kommunalverbände , von dem
Empfänger einen Preis zu erheben, der die im Bezirk
geltenden Höchstpreise bis zu 3 Mark für den Zentner
übersteigt. Der Geldbetrag kann zur Belohnung solcher
Kartossclerzeuger innerhalb des Kommunalverbandes,
welche sich bei der Kartoffellicferung besonders hervorgetan
haben, ober zur Förderung des Kartoffelanbaues insbeson¬
dere der Saatgutbeschaffung verwandt werden. Für die Zu-
w»ft werden Bcrriebsinhabcr , welche in der Lage sind, für
fick und ihre Wirtschaftsangehörigen Kartoffeln anzubauen,
von vornherein darauf hinzuweisen sein, daß sie von der
öffentlichen Kartoffelversorgung ausgeschlossen werden.

Um gefällige Bekanntgabe an die Komumnalverbände
darf ich ergebenst ersuchen.

Berlin W. 3, den 3. März 1917.
Mohrensrraße 11/12.

Der Präsident des KriegSernShrungsimts
gez. von Baiocki.
» *

Z. Ar . 3091 II . Diez,  den 24. März 1917.
Tie .Herren Bürgermeister werden ersucht, den vorstehen¬

den Erlaß zur .Kenntnis der Beteiligten zu bringen und ln
Zukunft danach zu Verfahren.

N«r « »rsttzcndr de»

Va.  1618. Berlin , den 12. März 1817.

Abschrift übersenden wir zur Beachtung.
Zuständige Behörde gemäß Abschnitt I der Bekanntma-

cknng des Präsidenten des KriegsernährungSamtS über die
Verfütterung von .Hafer an Ochsen und Zugkühe wahren.) der
Frühjahrsbestcllung vom 26. Februar 1917 (Reichs Gesetz-
bl. s . 191) ist der Landrat. in den Stadtkreisen der Gemeinde-Vorstand.

Abdrucke für die Landräte und Gemeinv-Vorständ? der
Stadtkreise sind bcigefügt.

Der Minister für L«»dtoirtsch»ft.
Domänen und Forste»,

i ./Ü . Im Aufträge:
Freiherr von Hammerslein

Der Minister »es Fnner«
Im Auftrag«.

, ! von Iarotzky.

Bekanntmachun«
Als Ortsbehörden im Sinne der Bekanntmachung des

Bnndeörats , betreffend Bestimmungen zur Ausführung des
f 7 des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst vom
!. März d. I . sind die Gemeindeobrigkeiten nach den Städte-
und Lanbgemeindeordnungen anzusehen. In Städten mit
Königlicher Polizeiverwaltung treten an die Stelle der
Grmrindcobrigkeiten die Polizeipräsidenten (Polizeidirek-
tni-en). Sollte es diesen zur Durchführung der ihnen nach
w eingangs erwähnten Bekanntmachung obliegenden Auf¬
gaben an dem erforderlichen Person ! fehlen, so haben die
Städte auf Ersuchen des Polizeipräsidenten (Polizeidirek-
wrs ) für Bereitstellung geeigneter Hilfskräfte zu sorgen.

Der Minister »es Innern
Im Aufträge:
o. Jarolscn.

Ar. die .Herren Regierungspräsidenten ua» den Herr»
Äberpräsidenten in Potsdam.
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3n dem Gehöfte des Salomoir Hofmann in Nassau ist
die Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt worden . Las
verseuchte Gehöft wird als Sperrgebiet erklärt . Die Ab¬
haltung von Viehmärkten in der Stadt Nassau wird bis auf
Weiteres verboten.

Der « Snigl . e «*»«at.
I . (BL

_Bhtnrrwi«

L 2S7°- Diez,  den 24. März 1917.
An die Herren Bürgermeister de» Kreise»

Lie Jahresabschlüsse der Viehversicheruugövcnine sind
Ihnen nach stattgesundener Prüfung in einem Exemplar
ohne Anschreiben zugegangen . Ich ersuche, dieses an die
Beremsvorstünde auszuhändigen.

Der L»«»r«ck.
I . « .

_ Markloff. _

1 2264- Wiesbaden,  den 20. März 1917.
Ber»»«tm„ch»ng.

a y ^ L« er iP !LLy m 10 ^ 14 . v. Mtsr sind hier mehrere
Ladenkassendiebstahle, vermutlich von ein und demselben Ta
ter , einem hingen Burschen ausgeführt worden.

^eLrat bie  betreffenden Läden, in denen nur
« / ich" '^ E." babcrin anwesend war und verlangte einen
^Eel , der in dem Geschäft nich>t geführt warne . Ver¬
mutlich hat er dann den Diebstahl der Kasse gleich ausgefühct
oder er hat den Laden verlassen , die Türe aber nicht ganz zu¬
gemacht, damit das Schellcnwerk nicht arbeitete und sich
dann gleich darauf wieder in den Laden hineinqescklicken, um'
den Diebstahl auszuführen.

Der Bursche, der Wohl auch anderwärts auftreten wird,
wird wie folgt beschrieben:

. ^ bis 18 Jahre alt , mittelgroß , ziemlich geletzt,
Zolles ge, und es Aussehen und dunkles .Haar . Er trug qmm
braunen Anzug oder braunen Ueberzft .ber (Ulster) mil Rückene

Schnitthut ^ ^ nsturt und dunklen wahrscheinlich schwarzen

Um gefällige Nachforschung und Festnahm - wird ersucht.
»er P *lt--i . Pr »fi»-Wt.

I . » r
Wetz.

Nichtamtlicher Le« .

«us Provinz und Nachbargebieten
:!: Landwirtschaftliches Genosse,»schafswcse». Mit

Ser kürzlich erfolgten Gründung eines Raiffeisenschen Spar-
mrd Tarlehnskassen -Vcreins in Höhn (Oberweste rtvald) hat
ver Raisfeisenderband Frankfurt a . M . nunmehr die Zahl
von 100 Genossenschastsgründungen während der Kriegs¬
zett erreicht. Der Verband und seine Glieder dürfen mit
Freude und Genugtuung diese Tatsache vermerken ; eine
solch starke und fruchtbare Tätigkeit hilft ebenso die bedeut¬
samen Aufgaben der Landwirtschaft in der Gegenwart er¬
füllen , wie sie für die Zukunft den Gliedern sowohl wie der
rmn bedeutend stärker gewordenen Gesamtheit große und
gute Aussichten eröffnet . Die 100 Gründungen setzen sich
zusammen aus 68 Kreditgenossenschaften sowie 27 An - und
Berkaufsgcnossenschaften , Z Dreschgenossenschaften und je
einer Molkerei - und Gärtnereigenossenschaft.

:!: Dörren von Zwiebel » in Priva1hau - haltu« g«n
D,e bei der Bereitung der Speisen so mannigfaltige Der-
Wendung findenden Zwiebeln beginnen sehr bald zu keimen,
werden weich und dadurch minderwertig oder gehen in

-uttt > txnm fLr vve « rWWvM Kmnötyauifc
vollständig verloren . Durch da» Dörren der Zwiebel kan»
diesclbc für unbegrenzte Zeit brauchbar erhalten werden,
sie leidet dadurch weder im Geruch und Geschmack, noch
ihrer Verwendbarkeit überhaupt . Jede Haushaltung kann
Zwiebclu ohne Schwierigkeiten selbst dörren . Tie gesäu¬
berten Zwiebeln werden nach dem Entfernen der Schale
in dünne , etwa 2 Millimeter dicke Scheiben zerschnitten, aus
einer Papier - oder anderen sauberen Unterlage ausgebreitct
auf den Herd, die Heizkörper, Heizkessel, die Wärmflächen der
Oesen oder in Back- und Bratöfen gelegt , deren Türen nickt
ganz geschlossen werden dürfen . Je nach der verfügbaren
Wärme währt das Trocknen etwa 12 Stunden . Geschieht die
Trocknung zu schnell oder bei zu großer Hitze, tritt eine
Bräunung der Zwiebelscheiben ein . Bei den angestellten
Versuchen haben 500 Gramm gesäuberte Zwiebeln durch-
sckn-.ttlich 60 Gramm gleich 12 Prozent schöne, trockene
Scheiben ergeben, die in ihrer Verwendbarkeit in keiner
Werse frischen Zwiebelscheiben nachstehen. Auch selbst ge¬
frorene Zwiebeln — soweit diese vor dem Bersrieren ge¬
sund waren — lassen sich durch Trocknen vor dem Verderben
schützen und der menschlichen Ernährung einwandfrei nutz¬
bar erhalten . Die Aufbewahrung getrockneter Zwiebeln kann
unbeschadet der Haltbarkeit und Eigenschaften rn Papier-
beuteln^ oder ab,chlicßenden Gefäßen jeder Art geschehen.
Jeder Haushaltung ist das Trocknen der Zwiebeln für den
eigenen Bedarf in möglichst weitem Umfange dringend zu
entpfthlen.

Kreisv<rba«d für Handwerk«nd Gewerbe
im Unterlahnkreitz

Der Zentraldorstand des Gewerbevereins für Nastau hatte
auf Sonntag , den 25. d. Mrs ., nach Diez eine Veriäm -t-lung
einberufen , zu der alle Gewerbevereine , gewerbliche Bert
einignngen , Innungen , der Herr Landrat , die Magistrate der
Städte Diez , Ems und Nassau, der Beauftragte der Handwerks¬
kammer und die Handelskammer Limburg Einladungen er¬
halten hatten , um über den Zusammenschluß von Handwerk
und Gewerbe im Kreise lind Errichtung einer Beratung»
und Anskunstsstelle zu beraten und Beschlüsse zu fassen.

Die Versammlung war unter .Rücksichtnahme auf dir
Zeitverhältnisse gut besucht, wenigstens hatten alle Gewerbe¬
vereine des Kreises Vertreter vntsandt , auch einige Fach-
Vereinigungen waren vertteten . Im Aufträge des Herrn
Landrnts nahm Herr Kreissekretär Zimmermann an den
Versammlung teil , der Magistrat von Diez war durch Herrn
Magistratsschösfen Baltzer , der Magisttat von Ems durchs
Herrn Magistratsschösfen Ebner , der Magistrat aon Nassau
durch Herrn Bürgermeister Hasenclever vettreten . Die beiden
Mitglieder des Zentralvorstandes des Gewerbevereins , Herren
Bauunterr -hmcr Bühl , Diez und Buchbindermcister Lotz, Ems,
waren erschienen; Herr Bühl leitete die Versammlung.

Nach einer kurzen Begrüßungsansprache des Herrn Vor¬
sitzenden nahm Herr Gewerbeschulinspettor Kern auS Wies¬
baden das Wort und legte in längeren Ausführungen die
Notlage des gewerblichen Mittelstandes , die staatlichen Maß¬
nahmen zu deren Milderung und die Notwendigkeit einer
organisierten Selbsthilfe durch wirtschaftlichen Zusammenschluß
in Handwerk und Gewerbe dar . Alsdann erläuterte Redner
Zweck, Ausgabe und zukünftige 'Einrichtung des Krcisvcr-
bandes und der Beratungs - und Auskunftsstelle . Der Kreis-
Verband soll die Zusammenfassung von Handwerk und Gewerbe
im Kreise bewirken, nicht wur alle Gcwerbevereine , sondern
auch alle fachlichen Vereinigungen , Genossenschaften und In¬
nungen des Kreises zusammenschließen zur beruflichen und
wirtschaftlichen Förderung im Kreise, and durch seine Ge-
sMftssteile , die als BeratungS - und Auskunstsstelle für Hand¬
werk und Gewerbe ausgebaut werden soll, mit Nachdruck die
geeigneten Maßnahmen zu tteffen . Aufgabe und Einrtltnwl
dieser Beratungsstelle wurde eingehend «wläutert . Redneiz
hob ganz besonders hervor , daß Handwerk und Kleingewerbe
erst dann erwarten dürfen , von allen maßgebenden Stellen
die Hilfe und Förderung zu erfahren , wenn sie durch den nvtq
wendigen Zusammenschluß die Möglichkeit zu einer zweck¬
dienlichen Hilfe bieten und Maßnahmen zur Selbsthilfe treffen



tfürfftrmeifler  Haftnclever , Nassau, urtb  Herr 'Stf/ctlnttmetftec
füllet,  EmS. wiederholt das Wort ergriffen, brachten sowohl
die Vertreter der Vereine als auch der Städte die Ziftrimwung
zu der Gründung des Kreisverbands und der Beratungs¬

stelle zum Ausdruck und bedauerten nur, daß nicht alle
gewerblichen Vereinigungen mit ihren Mitgliedern in der
Versammlung anwesend sind. Bon der Beratungsstelle wurde
insbesondere auch gefordert die Vertretung des Handwerks bei
den ardeiteergcd'ndci Behörden und Unterstützung der ;»ach-
vereinigungen in ihren wirtschaftlichen Maßnahmen.

Nach Besprechung der Richtlinien beschloß die Versamm-
(ung einstimmig die Gründung des Kreisverbands und einer
Beratungsstelle. In dem weiteren Vorstand sollen neben den
Vorsitzenden der Gewerbevereine, Fachvereintgungen, Genossen¬
schaften und Innungen auch der Landrat und die Magistrate,
der Städte vertreten sein. ' Bei der 'Wahl des geschäftS- j
führenden Vorstandes gingen einstimmig die Herren Bauunter-- I
nehmet C. Bühl, Diez, 'als Vorsitzender, Bnchbindermeister \
Lotz, Ems. als stellvertretender Vorsitzender. Lehrer Rings-
fiiufen, Diez, als Schriftführer und Kondftormeistcr Rold,
Diez, als Rechner hervor. Ter Vorstand tourde beauftragt,
die gewerblichen Vereinigungen, Innungen pp. des Kreises,
soweit sie nicht vertreten waren, zum Anschluß an den Ver¬
band weiter vorzubereiten und sine Persönlichkeit als Ge-;
schüftöftibrer der Beratungsstelle ausfindig zu machen, um
liner weiteren Versammlung Vorlage machen zu können.
Der Vorsitzende schloß um 5 Uhr die anregend v' rlousene
Versammlung.

Krieg»- und Volkswirtschaftliches.
Tie Einführung der Kriegssparkarte  ist

von unseren Feldgrauen mit besonderer Freude begrüßt
worden, denn die Kriegssparkarte erleichtert die Uebernntt-
lung der kleinen Löhnungsersparnisse nach der Heimat und
ernwglicht den Kriegsteilnehmern , sich nach besten Kräften
an der Zeichnung auf die Kriegsanleihe zu beteiligen, da die
Sparkassen verpflichtet sind, die durch die Kriegssparkarte
von den Heeresangehörigen gemachten Ersparnisse in Kriegs¬
anleihe anzulcgen. Ein wie glücklicher Griff die Einführung
der Kriegssparkarte war , beweist die Tatsache, daß oie Heeres¬
verwaltung den Truppen gar nicht genug Kncgssparkarten
und Kricgssparmarken liefern kann . Die erste Bestellung
von 2,3 Millionen Stück Sparkarten und von Krieg-spar--
marken im Betrage von 10 Millionen Mark war in wenigen
Tagen vergriffen, und es hat sich als nottvendiz herausge-
stellt, mit größter Beschleunigung einen Mehrdruck in die
Wege zu leiten . Bei manchen Konrpagnien hat ausnahmslos
jeder Mann eine Kriegssparkarte genommen und auf die
Kriegsanleihe gezeichnet. Bei einer Landstnrmkompagnie
zeichnete jeder Landsturmmann die Summe von 5 Mark
Bei einer Iägerkompagnie wurden auf den ersten Anhieb
7000 Mark gezeichnet. Diese Beispiele ließen sich beliebig
vermehren. Sie zeugen für den Geist, der unser .Heer be¬
seelt. Unsere Kämpfer draußen opfern nicht nur Leben und
Gesundheit für das Vaterland , sondern »vollen auch dabei
sein, wenn es gilt , aus dem heimischen Gcldkaurpfp' atz einen s
neuen Kieg zu erringen . \

« . . . .' « uti » «t * f efns WefHuttL -
taufen,?  Diese Frage entschied eine Münchener Straf¬
kammer in dem Sinne , daß ein Gastwirt verpflichtet sei, die
vom Metzger zum Höchstpreis eingekauste Wurst zum gleichen
.Höchstpreis wieder an die Gäste abzugeben. In beteiligten
Kreisen hat dieses Urteil begreiflicherweise großes Auf-
setzen erregt . Auch die Münchener Preisprüfunzsstelle stellt
sich nicht auf den Standpunkt des Gerichts . Gegen dreses
Urteil wird sicher Berufung eingelegt werden. Auf die
Entscheidung höherer Instanzen darf man 'gespannt sein.

Versa ndverbotsürGemüsekonservenund
F a ß b v h n e n. Aus Verfügung des Bevollmächtigten des
Reichskanzlers ist der Versand von Gemüsekonserven und
Faßbohnen von Samstag , den 4. März 1917 an nur auf
Grund der besonderen Erlaubnis der Gemüsekonserven-
Kriegsgesellschaft m. b. H. und nur an die von ihr im Einzel-
fall anzugebenden Stellen gestattet . Der Absatz von Gemüse¬
konserven ist nach wie vor verboten.

K o st e n l o s. Wildgemüse, gemeinhin als Unkraut be¬
zeichnet, das schon von unseren Vorfahren verwendet wurde
und jetzt für uns von hoher Bedeutung ist, entfaltet sich be¬
reits im zeitigen Frühjahr in Gärten , aus Abraumhausen,
au Waldrändern und dergleichen. Dieses wildwachsendeGe¬
müse bildet aber eine wohlschmeckende Nahrung , die vielen
gartengezischten Gemüsen um nichts nachgibt. Im zarten
Zustande bedeuten Vogelmiere, Brennrsscl , Lölvenzahn,
Lrtrrzunge (auch Wiesenknöterich und Natterzunge genannt )!
u. a . eine kostenlose Bereicherung des jetzt so wenig ab¬
wechselungsreichenSpeisezettels . Wer sein Vorurteil gegen
die Verwendung dieser Wildgemüse abgelegt und einmal
mit ihrer Zubereitung einen Versuch gemacht hat , wird über¬
rascht sein, wie angenehm diese Grünkräuter schmecken.
Tie Sckprlcn würden sich um die Allgemeinheit einen Ver¬
dienst erlverben, wenn sie aus die Ausnutzung der Wild-
gcinüsi.- wiederholt Hinweisen und ihre Zöglinge zum Tin-
sammeln anhaltcn wollten.

Anzeige«.

Hch-UttstlMUNlg.
Samstag, den 31. Märzd. 3s.,

vormitlaaß 11 Uhr
' anfrngend, kommen im Panröder Gemeinde-Wald, Tistr . 2ä

Hochwurzel,
192 Rm. Buchen-Scheit und -Knüppel,
53l Mtr . Reiser (Wellen)

zur Versteigerung.
Panrod , den 27. März 1917.

Ger Bürgermeisteranstn« .

Zins scher ne der Kriegsanleihe n als Zah - .
lungsmittel.  Versuchsweise werden demnächst auch die j
Ersenbahnkassen der preußisch-hessischen Staatsbahnen die
Zinsscheine der Reichskriegsanleihen in Zahlung nehmen [
und in kleineren Mengen, soweit möglich, gegen bar um- ■
tauschen. Es soll dadurch namentlich auf dem flachen Lande
bessere Gelegenheit für die Eilflösung von kleineren Zins-
schcincn geschaffen und damit die Zeichnung von Kriegs¬
anleihen erleichtert werden. .

Neue Reisebrotmarken.  Die bisher üblichen
Neichs-Rcisebrotmarken sind durch Marken in anderer Ge¬
staltung ersetzt worden. Vom 16. April d. IS . ab dürfen
dre alten Marken nicht mehr in den Verkehr gebracht werden
und verlieren von diesem Tage ab ihre Gültigkeit . Das
Publrkum tut gut, etwa nicht verwertere Marken gegen
solche neuerer Art rechtzeitig Umtauschen zu lassen.

Holzversteigerung.
Düu,tag. den3. Avril 19>7,

uachmtt ass 2 Uhr
ko inmen im Dehrner Gemeindewald

44 Eichenst. --- «0 fm.
zur Versteigerung.

Das Holz lagert an guter Abfuhr , etwa IS «ltmrtra
vom Bahnhof Eschhofen entfernt.

Dehrn , den 26. März 1917.
Der Bürgermeister.

Verantwortlich für die Schrtftleiruua Aicha» vet«, Da» Wv»

ikgescl
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